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Zurückhaltung wırd VO:  - den Protestanten dagegen als ein Mannn gesehen, der
siıch behutsam von humanıstisch-reformkatholischen Voraussetzungen einer reforma-
torischen Erkenntnis des Evangeliums zuwendet. Er wırd als aktıv handelnde Per-
sönlichkeit gewürdigt, der diıe Tragweıte seiner Entscheidung für die Reformation
erkannte, un der dem milıtärısch-politischen ruck des alsers erlag. Dies bleibt
doch ohl das entscheidende Faktum. Für eine unparte1sche Beurteilung eınes Her-
INann VO  e Wied und se1ines Retormationsversuches scheint die Zeıt noch nıcht reıit

se1in.
Swayısttal Heiner Faulenbach

Neuzeit
Desiderius Gesterkamp OSA Liber Mortuorum. Die Verstorbenen der

rheinisch-schwäbischen Augustinerproviınz un der deutschen Ordenspro-
V1NZz S PE Cassiıc1acum XAXV) Würzburg (Augustinus- Verlag)1972 788 S’ kart. 148,—
Fın weıterer Band der „wissenschaftliıchen Forschungen ber den hl Augustinus

un den Augustinerorden“ bringt ein Miıttelding 7zwischen einem Nekrolog un:
einer Allgemeinen Augustinerbiographie. In kurzen Angaben werden tast 1800
Ordensmitglieder vorgestellt, die SeIt dem Ende des Dreifßigjährigen Krieges bis ZUur

Aufhebung der rheinisch-schwäbischen Provınz 1M Jahre 1818 un! die seither bis
JE Jahre 1950 dem Kommissarıat und der 1895 wiedererrichteten deutschen
Provınz angehörten. Eın Anhang erfaflßt auch die Mitglieder der elsäßischen bzw.

vorderösterreichischen Provınz, die beide 1m 18 Jahrhundert autf Befehl der
weltlichen Herren erstanden und sıch eine Reihe VO:  »3 Klöstern der rheinisch-
schwäbischen Provınz angliederten.

Der Liber Mortuorum bringt nach dem Familiennamen alphabetisch geordnet
Patres un Laienbrüder, Geburtsort und Datum, Profeßkloster un! Profefßtag,
Priesterweihe, Todestag un Sterbeort, annn ber A4us 373 Z7ume1lst 1LUT handschrift-
liıchen Katalogen die Nachrichten ber die Verwendung der einzelnen Ordensmit-
glieder, die Eınträge 1n Kapitelsrezessen USW., So 1St der Lebensweg, der Studien-
san$S und die Aufgabe jedes Augustiners verfolgen. Vom literarischen Wirken
der Patres wiıird abgesehen, ıcht jedoch VO  e der Tätigkeit 1in der Schule der
Ordensstudium. Die Laienbrüder erscheinen als Koch, Schneider, Bierbrauer uUuSW.

Eın paarmal wird VOIl ıhnen berichtet, da: S1e diese der jene Kirche des Ordens
erbaut der wiederhergestellt haben Über das Amtliche hinaus vermittelt der
1Ur wenıge Nachrichten, da{fß Wwel Brüder als Konvertiten das Ordenskleid nahmen,
dafß Wwel andere in ein italienisches Trappistenkloster eintreten wollten, da{fß einer
ımmer wiıeder außerhal des Klosters Schulden machte, ein anderer siıch nach einem
Schlaganfall 1n Geistesverwırrung erschoß. Dıie Strafen, die das Kapitel ver-
schiedener Vergehen ber Priestermönche un Laienbrüder verhängte, werden 1mM
Wortlaut der Protokolle mitgeteilt. Man hat den Eindruck, da eine gute ucht 1mM
Orden herrschte Ganz selten wird auch einer seiner Unverbesserlichkeit eNTt-
lassen. Jene, die kurze Zeıt nach Ablegung der Gelübde den Orden verließen,
werden nıcht aufgeführt.

Eın derartiger, miı1ıt otiızen vollgepfropfter Ordenskatalog 1St nıcht Nnur für
Genealogen und Familienforscher interessant. Er bietet für statistisch-soziologısche
Untersuchungen siıchere Grundlagen un intormiert bestens ber die Geschichte die-
SCr großen Ordensprovinz, die von Freiburg 1n der Schweiz blS nach Erturt reichte.
Seine Benützung wiırd erleichtert durch mehrere Regıister, der Profe{ßSjahre, der
Todesjahre, der Provinzialkapitel (ab 1607!) un der Orte. Wıe schwier1g eın Orts-
verzeichniıs fertigen 1St, 1St tfür jeden, der sich schon damıt befaßt hat, bekannt.
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Darum verwundert auch nıicht, W C111 einıge Orte wohl falsch gelesen der irrıg
gedeutet wurden. SO kamen wohl 21US$ den evangelischen Dörtern Breitenholz be1
Tübingen un: Eschenbach be1 Göppingen 1mM Jahrhundert keine Augustiner.
Eschenbach iSt wohl Wolframs-Eschenbach. Be1 Ellwangen handelt siıch bestimmt

der Jagst, nıcht das oberschwäbische ort. Grüningen 1St bei jed-
lıngen Donau) suchen, Haslach be1 Leutkirch. Riedlingen cselbst liegt nıcht 1mM
Kreıs Donauwörth. Berichtigungen un Nachträge schliefßen das wertvolle Bu!: 1b

Gröbenzell ermann Tüchle

Hermann Reifenberg: Sakramente, Sakramentalfen und Ritua-
lıen i1m Bıstum Maınz se1it dem Spatmittelalter. Teilbd. e1ıt
1671 (Reformierter Mainz-römischer Rıtus un Deutsch-römischer Rıtus)

Liturgiew1ss. Quellen und Forschungen 54) Münster (Aschendorff) 1972
K  9 895 O kart.
asch aut Teilband vgl diese Zeitschrift 34, 1973 370 1St NUuU Teilband 11,

mi1ıt dem das Werk abgeschlossen 1St, erschienen, SCNAUSO volumın95ös und bis 1NSs
kleinste Detail yehend W 1€e der Wiährend der Untersuchung ber den Werde-
.  ang der Maınzer Ritualien SOW1e ein1ger Nachbardiözesen (Würzburg un!: Bam-
erg gewidmet 1St und das Thema bis 1671 behandelt, fährt der ecHe Band
mi1t der Darstellung bis AT Gegenwart tort. Auch 1er wıeder besonders begrüßens-
wert dıie Zusammenfassungen ach den einzelnen Abschnitten. Das beigefügte, ber
100 Seıten umfassende Register schlüsselt die Materialien VO  a un 1 auf un
bringt außerdem die Inıtıen der 1ın der Arbeit Zzıtlerten liturgischen Formeln.

Eın besonderes Anlıegen des Autors WalLr C5S, die Bedeutung „teilkirchlicher Litur-
711e herauszustellen. Eıne solche, VO römischen Rıtus unterschiedene Liturgıe hat
sich in der Maınzer 10zese 11 Gegensatz andern deutschen Bıstümern relatıv
lang erhalten können. Der Autor zeıgt dabe1 das „Stetige Wechselspiel zwiıschen
Tradition und Fortschritt“ SOW1€e zwıischen „Ortskirche“ un „Gesamtkirche“ auf.

S50 1St auf eine stark lokalkirchlich gepragte Periode eım Übergang VO  -

den handschriftlichen Quellen den Drucken 1119  w möchte notwendiger-
mailßen eıne starke Vereinheitlichung festzustellen und WAar 1mM ınn diözesaner
Unitormität. In der darauffolgenden Periode nach dem Konzil VO  e TIrıent wird
der Einflu{(ß des Rituale Oomanum sehr stark, WenNnn sıch auch Eigenelemente, w1e
7D die Auferstehungsfeier Karsamstag-Abend, die szenische Gestaltung
Himmelfahrtstag nach der Non un Pfingsten (Taube!) ZUur Repräsentation der
Heilsgeheimnisse weıter erhalten bzw. ausbilden konnten. Erst das Deutsch-römische
Rituale VO:  - 1950 bedeutet für Maınz einen Durchbruch, weiıl hier eın „beachtlicher
Schritt zZu volkssprachlichen Vollzug“ 9 andererseits ber auch die Bedeutung
der Teilkirchen nachhaltiger Z.U Ausdruck gebracht wurde.

Regensburg Klaus Gamber

Nuntiaturberichte Aaus Deutschland £1ebst ergänzenden Aktenstücken. Köln
Nuntiatur; N I Nuntıus Anton1ı1o Albergati Maı 1614
Maı). Im Auftrage der Görres-Gesellschaft bearbeitet VO  e W o Re
hard München/Paderborn/Wıen (Ferdinand Schöningh) 1972 EVYMA:; 1068 S
kart 245,—.
Nachdem 1969 un 1971 wel Bände mıiı1ıt Kölner Nuntiaturberichten ttAav10o

Mırto Frangıpanıis aus den Jahren VO  z Burkhard Roberg vorgelegt
worden N, fügt un Reinhard wel Halbbände d 1n denen das Material
Aaus der Zeıt VO:  - Maı 1610 bıs Maı 1614 gesammelt wurde. Insgesamt wirkte
Albergatı elf re als unt1us 1n Köln, nämlıch von 1610 bis 1621 Hoffentlich
gelingt CS, die noch ausstehenden Depeschen und Weısungen möglichst rasch eben-
falls edieren.

In seiner Einleitung schildert der Bearbeıter Nuntıius un: Nuntıatur, die Quel-
len, die Akten un die Grundsätze der Edıtion. Was das Leben NtON10 Albergatıs


